
V'

? 2 54. D. JacobtTheodortTabttnaemontant/
^ erstlich grün/darnach werben sie rot / wie hievon weit,

lansfliger bey IVlarrkiolo zu lesen ist.
sVon diesem anderen Geschlecht wird widerumb

gehandelt in nachfolgender Sektion am n. Capit.vn«
der den Balsam Aepffel.l

Dtß BalsamkrautWeibsem ist einsrembdesGe-
wächs/wird nunmehrauch in den Gärten gepflanzt.

Wird genennetLzjsamina fcemina. ^Lalsamina
f«minz,L.L.ö^szmi'ne zlcers, l' rax. IVlarr. kuck.

Qef. korr.LaitLajlÄMlnasOoä.l^ußcj.fcemi»
na,Lsm.Ler.kyK. foemina periicitoliz,^. I^ok.
Lsllaminum, Ocilj. (»zl. I^.c>n.La!lsme1!2,Lor<j.
ki5t.Oacenance,Lke5.^eulsch BalsamkrautWeib¬
lein. lN/deiiandischBalsam appelwysken. Englisch

y Balsam apple.Welsch
Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft

dieses Balsamkrauts Weiblein.
^Tlichc geben für / daß diß Balsamkraut Weiblein

einerley Krafft vnd Tugend habe mit dem wahren
Balsamkraut:Es meldet aber ^rrKioluZ, daß er
solches noch nicht versucht oder erfahren habe.

Jedoch kan man es ohn allenzweiffelfureingut
Wundtkrant gebrauchen.

Das Kapitel.
Von Spnngsamenkraut.

^ Springsamenkraut.
me rankere.

k sDcß Krauts Stengel sind rund/ gleichet/ knäpff-
ccht/zart/weich vnd über Elen hoch/in viel Nebenast
zertheilet: Die Blätter sind langlecht/ zart/ zerkerfft
vnd bleichgrün/ die Blumen sind dottergelb/ rumbge-
bogen wie die Rittersporen/ so an zarten langen Fa¬
den hangen/ welchen lange Schottlein folgen/welche
wann sie schier reiff/angriffen/auffspringen/vn rümpf-
fen sich alsbald die Schöttlein / als die springende
Käßmaden/ vnd fehrt der Saamen welcher langlecht
ist dahin: Die Wmycn ist zafcrechtvndschlecht.

Diß Kraut wachst gern in feuchten vnd jchattech-
ten Orten/vnd ist in Temschland sehr gemein/auch
Böhmen vnd Frankreichs

^ Von den )?amen.
^^Pringsamenhat seinen Namen/wie gesagt/von
^-^wegen der Schöttlein/ welche dem Menschen so
bald nach dem Gesicht springen/ wann sie werden an,
gegriffen. iakeinisch>lolime rankere. sLalksnins
jurea,iive Kolime rankere» L-k-iVlercurislisi^j.
sIcera,1'raA.LsuIz, LicZ.Lcl^u^cj. 1'irk^malus s)'!.
I^on.Kolime rsn^ere.Let.korr Lckrsc.Lsm.k^/i.
terilcaria sili^uola,I^ob. Lsm. I'kal.
lmparisns kerka,l)o6on.Lsrenzncezjrera,L«lI

I^ugä.Lallamiraalrera,Lo!. Niderlan-
dischcruydeckenenruertmy met. Englisch Codded
Arsmart.^

Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft
deß Springkrauts.

^Natursey/vndderohalbenganyvnd gar mcht an
statt deß Bingelkrautszu gebrauchen.

Es wollen etliche groß Abencheuwr mit dieses
Krauts Saamen brauchen / allerley verborgen« vnd
verschlosseneSchätze damit zu suchen / vnd die Thore
zu eröffnen/welches doch eitel Fantafey ist/vnd musst-
ger Lenht gedancken/ so sich lieber deß MüjligangS/
bann ihrer Handarbeit ernehren wollen.

Da6 e XI. VII. Kapitel..
Von Indianisch Spicanarde.

IndianischSpicanarde.
dlaräus

Tpkingsa Iß Krant beschreibet I^obetiUs iii feinen
2ä vcr5zn>5 tol .1z5 .vttd sagt/daß die Blätter

. Stengelvnd die ganize Gestalt deß Krams
sich mit dem Bingelkraut oder Tausemschön verglei.
chenvnd trage runde/schmale vnd langlechte Schst»
lein/wie deß ekcli«jonü,inwelchen runder vnd klei¬
ner Saame sey/wie an dem Balsamkraut Weiblein/
stecke auch getrungen voll / vnd wann man dasselbige
nur ein wenig anrühre/ so springe der Saame demsel-
bigen also bald in das Gesicht/gleich als wann er er¬
zürnet were/vnd sich gedachte solchesangrelffenshal¬
ben zu rächen/ daher es auch Noli me rangers gmen-
net werde.Es ist auch ein frembdes Gewächs.

I^XIotcori^es schreibet Iii?. I. cax>.6.daßzwey Ge- Zktianif»
I ^ schlecht seyen der stembdenwolriechcndenSpi- Sp!tam»rve>

tattardi: Das eine werde Indische / dasanderaber
Syrische Spicanardt genennt. Aber die beste sehe/
welchesrisch ist/leicht/vielhärig/goldfarb/einesgilttt»
lieblichen Geruchs/wie dte wilde Galgandt/einer kur^
yenAeher/amGeschmack biner/die dieAungeNtruck-
net/vnd jhre» Geruch lang behält.
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^ Es meldet auch OiolcoricZe!,daß die edleSpica. ? so man zu dein blöden Haupt bereitet/dasselbige dar«

nardi offt verkaufft werde/nach dan sie in Wasser gc
weychivndal-gewaschenworden/aber den beting ton¬
ne man hieranß erkennen/daß jhleAehernwclckvnd
weiß seyn / mir iuncm Pulver/noch Härlein / noch
Wollen bchencket. Es wachst dl.ser ^aiciusin In-
dia/oder vielmehr/wie Vivscoricies schreibet/auffei¬
nem Berg sonachIndia gelegen/ twelchender Fluß
Gange/so darunder für fleust/befeuchtiget.Die Wur¬
zel wird dürt zu vnS gebracht auß Egypten von Ale-
xandria/ sainpt anderen Spccereycn / so man von
dannen Jährlich gen Venedig führet.

b Von den Namen.
c^'NdiaiuschcrSpicariardewird Lateinisch genent/
-^Karclus Incjica. s Xsrclus Inclics »rzuie
8^)ica narcii Lc5j?ic2lncjicLotkicittig» L. ö. >Isr--
^us , R^uel. <üorci.m Oiolcor. (ZetI Lsr.I>sc. I'ur.

In^ica,^2crk. Lorci.lilti.I^on.Lsst.
Qer. Lpica ^rcii» ^cj.I^ok.ico.^ Arabisch

Welsch Spanisch Franzö¬
sisch / Böhmisch NardueIndianS-
ky. Nioclländ'sch Spicke Narde. Englisch Indian
Spikenard.ZWird aber 8pica genennt/dieweil die
Wur^ei einem Aeher ähnlich ist.
Von der Natur/Krafft/vnd Eygenschafft

der Indianischen Spicanarde.
e^NdiamscheSpicanarde ist warmim ersten/ vnd-^vollkommentrucken im anl

mit zu stärkten vnd zn erwarmen.
ESschreibtauchDic,5coricjss>wenndie Weiber in Hu-tg»«»,

das Wasser siizen/ darinnen diese Wurizel gesotten/
so bekomeeswol der hiyigen Geschwiilstder Mutter/ G-du« för.
vnd reinige sie von allem Vnrach/ Mrdert dte Ge-
burr vnd Rosen.

Das Pulver heylet auch die schwierige / eyterige «ch»<>rtz«
Mutter/ in eine subtielen Säcklein darein geschoben.)

Von dem gedlMterten Wasser.
/Z?S schreibet lviarckiolus . daß etliche die dune
^Wuryel in weissen Wein legen/ vnd stellen densel«
bigen etliche Tag an die Sonne/ darnach disiiMeren
sie denselbigen Wein in Lalneo I^lsrise bey einem

e gelinden Kohlsewrlem.
Diß istanch ein edles Waffer / vnd wird sonderlich

gebrauche« zu den Gebresten deß kalten Haupts vnd
deß blöden Hirns / als da seyn der ganye vnd halbe IAA"'
Schlag/die Schlaffsucht/der Schwindel/die verlohr- s«laffsu-h^
ne Gedächtnuß/Zlttern vnd erstarken derGlieder/vnd
dergleichen mehr.

Ist auch gut wider die Ohnmacht darvongetrun- Ohnmache.
cken/ vnd eiisserlich die Pulß vud die Schlaff darmtt
bestrichen.

Von Nardenöl.
9sUß dem edlen vnd kostlichen Nar6o, wird auch
^ein herzlich köstliche Oel bereiter/ von den Ein.

andern Grad/ t vnd hat wohneren desselbigen Orchs / welche zu viel Sachen
ein zertheilende/stärckende/jnsamenjiehende traffr.^ „ ist. Von diesem soll die Salbe bereitseyn ge.

Eusserlicher Gebrauch» wesen/darmit Marla Magdalena den Herren Chrt-
^lo5coric!ex schreibt an bemeldtem Orht / daß gesalbtt hat.v'-

l
t<bcr Be»
breche,.Ertalte
Multcr.

die edle Splcanardi ein Krafft habe zu er-
Har» treibe, wäi inen/zu trucknen/vnd den Harn zu treiben. Item
AuMossen sie sey gut wider das Nagen vnd Beissen / anch auff.
»«M-g««-. stojseii deß Magens/ l so man diese Murizen auß kal¬

tem Wasj'er trincke: es muß aber nit rohe Wasser seyn/
sondern das zuvor abgesotten/ vnd widerumberkaltet^
lst/^wider die windige Auftblehnng deß Leibs/wider die

Ersuch. Lebersucht / Geelsucht vnd Gebrechen der Nieren.
s»r<stcht Es sage auch Oiol'coliües, daß sie nützlich vermi-
Siffr. schet werde vnder die Aryneyen/ die Wider das Gisst

bereit werden / Häher es dann dem Theriacklngelegr
wird.^j

v Wenn man aber den Harn darmit treibtn will/soll
man du Wnryel in Wein sieden/vn davon tnncken:
Auff gleiche weiß ist sie auch gut wider die Harnwinde
vnd Gebrechen der Leber/vnd der erkalten Mutter.

Wann man die Wurizel m rothem sauren Wein
send/ l^oder die Wurzel gepulvert/) vn darvon trinckt/

«a«chfl»ß. stopfft sie nicht allein die Bauchfiüß/ sondern auch die
Muierfluß. vnmassige Fluß der Mutter/ vnd das weisse Gesicht/

t>nd schleimige Feuchtigkeit/ vnd sollens die Weiber
nicht allein trincken/ sondern auch mit dem sauwren
Wein kochen/ vnd sich von vnde« auff darmit bähend

Es dienet diese Wurzel atich gar wol dem kalten
blöden Haupt vnd dem Hirn / dasselbige zu starcken
vnd zu erquicken.

Wenn man das kkakarksrum brauchen wil/soll
man dieser Wurzel nicht vergessen/dannsie stehet gar x

^ wol darbey/ dieselbige zu eorugieren.
Eusserltcher Gebrauch.

lolcori^es schreibet / daß der Nsr^us zu den
Augenarymyenverwahret werde / in einem

neliwen vngebrauchten Erdengefäß.Aber sie sollen
zuvor zu reinem Pulver geflossen werden / vnd mit
Wein zu kleinen Küchlein gemacht.

Das Pulver von difem Kar^o macht die blosse auß-
A»zw,»en. gefalleneHaar der Angenbrawenwiderumbwachsen/

' wenn man dasselbige a»«ff die stette sträuwet/ oder das
Vrth mit der gesottenen Brüh offt bähet.

Das Kaptt.
Von Bergnarde vnd falschen Fran¬

zösischen Narde.
>lar«!us monrans.

«altblöd
Hirn.

ErgnarduSwächst mit »nderschtedrlichen
wuryeln/danvnderweileN find« man jhn mit
zwey runden säcklein wie an derStendelwurv

oder wie Oliven/ Mit einer schwartn Rinden vmb-
EsdiMtdttseWuryMuchwolvnderdie Lauge/ s <bemZun zeiten auch sind sie nu rund/ sondern lang.
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Harn treib?.

Enhündtetcdcr.

?«l?tn Ma»
jisn.«Bebrechen
teß Mtttzes
drr Nieren
vnd Blasen

^ Eswachsen auch zu Zeiten auß diestr WtN tzel zn bey, ?
den SeitenlangeAäftrlein/ so eines liebliche GernchS
seyn/gleich dcr Wtirtzel / gleich wie Oiolcori6es ver-
»nclöet.Attß derWnrtzelmttelnfcyster/rnnder Sten¬
gel / an welches Giepfcl schone Dolden stehen / mit
xurpurbraunen Blumen/ Ldie an graßgrnnen Stie¬
len hangen/^ eines fieilndlichen GernchS:Seine
Blätter verglichen sich fast den Blättern deß Bal¬
drians/allein daßstekleiner seyn/Lvnd nahe bey der
Wurizel gar nichts zerkerfft.)

Dieser BergnarduSwächst anff den Geburgen/
der beste kompt auß Sicilia vnd Syria/ L auch Illy-

»na.^I
Von den Namen. ^

§VTCrgnard«s heist Griechisch La-
sl^srcZus monrana

raclice olivari, L.L. Karclus monrana. I^arr. /Vnß.
^cj.I.oI).I^uA<Z.Liul^ili.LXs. Lam.z Welsch 5ki-li»

Französisch Böhmisch
Nardus horsky.^NiderlandischBerg NardnS.Eng-
lisch Wilde Monntalne Spikenard.Z

Von der Natur/Krafft vnd Elgenschafft
deß Bergnardi.

^vEr Bergnardns hat ein Krafft zn erwärmen/
^ dünn zn machen/vnd znsammen zlizichen.

Innerlicher Gebrauch.
AErgnardus hat einNatnr vndTngend denHarn^hefftigzn treiben/mit Welngesotten/vnd darvon
getruncken.

Wenn man diesen Kar6um mit ein wenig Wer«
ttinth in Wein oder Wajserstedet /vnd darvon trin-
cket/ ist er gut wider die entzünd« vnd erhitzte Leber/
vnd derselbigen Gcschwnlst.

Anff gleiche weiß mit Wein getruncken / ist er gut
dem kalten Magen / verzehret die bose Feuchtigkeit
darinn/ vnd vertreibet die Wind. Er ist anch gnt/wie
O ioscoricics meldet/Wider die Gebrechen deß Miltzes/
Nieren oder Blasen.

k^arcius i^srdonenlis'a^ulrenn^,

IeserNardus wirdl^arlnonenliz gencnnt/
dieweil er in Q^IIia Xailzonensi anfeuch-

^'tcn moscchren Orten ersiindeli wird.sSon-
sten wird ergcnennet: >iarcju8 Isiuriz >Iar!?onenlis,

QÄNßiri8 tpuriaKzidonXz^cj.l^ol).
ico. ia bonenlis, boneiis, Ler^
Das gantze Gewächs ist ohm Geruch / anßgenomen
scine Aehrn/ so cinen Gernch haben/ wie das Baum-
mooß/zwischen denselbigen Achre kommen bim-echte/
glalte/vnd schmale gützende Stengcl herfur/fast einer
Elen hoch / mit kleinen grünen Schottinn. Sein«
Wnrtzlcin sein schmal vnd halt.

Das OXI.IX. Kapitel.
Von Celtischcm ^iarejo vndLlrculo

Celtischer Nardiis.
z^srcjus Lelucs.

tt

v

En Celttschen Kurzum beschreibet lVjat.
rkiolus, daß es ein kleines Gewächs scy/
'welches langleche vnd bleichgelbe Blätter

' habe: sein Wurizel sey spitzig mit vielen angewachse¬
nen dunnenvnwolricchendenZaselmAnß der War.
^el kompt ein dünner Stengel / vnd fast knry/an wel¬
chen/ wie violcoriäes,anch vermeldet / geeleBlüm-
leinhersur kommen.

Es schreibet violcori^esjdaßditser >ksr6us ge¬
fälscht werde mit einem Kram/dem Naräo fast gleich/
welches Geißbäcklein genennet werde / von wegen sei-
tiesvnfrenndlichenGernchs/aber der Betrug/ schrei¬
bet er/wird leichtlich erkennet/ dann das Kram Geiß¬
bocklein seyweijser / ohne Stengel / vnd mit klemett
Blättern/seine Wnryel seyen nicht bitter/ vnd habe
auch keinen Geruch/als der rechte Nar6us.

^ Der beste ist welcher noch frischist/emeS lieblichen
Geruchs mit viel Wurtzeln an einander hängend«/
voll /vndflch nicht leichtlich brechen lest/ ^vnd soll ,m
Hewvnd Augmonac gesamblet werden / wett er lm
Herbst vergehet.)

Dieser >iaräus wachst in Welschland anff dem
Gebürgt lugurise, deßgleichenauchin demGebürge
bey Tyrol/Kärndten vndSteyrmarck»

Von den Namen.
/rEltischer!<aräus^oder SellUNglheistGriechis'H

Lateinisch !^Ärcjuz Lelucs.
^üräuz Lolcic» Diolcori^i^,L.L.L»lrics, lVlarltl.
<Dorcj. kiti. Qes. Korr. I'ur. ^6. I^ac. Lali.
Oam.Oer. slpina l'eU Lslcics, Lluspan. Lc
Xartjum ^sllicum > LseL 8j)ica Lelrica,
Welsch ce/m». Zranköstsch

Böhmisch
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^ Böhmisch/ Celtyka Rardus. Englisch Monutaine
Spicanard mounmine Setwall. In vielen Apoche-
cken wird es Laliunca geuannt.Z

Von der Natur/Krafft/vndEygenschafft
deß Celtischen Karcii.

^lolcoriäes schreibet/daß dieser >s2r6u8 gleiche
'Kraffir habe wie die Spicanardi/magauch wi¬

der alle Gebresten gebraucht werden/ wie dieselbige:
Harixttibk. Allein daß er den Harn viel starcker treib / vnd auch

dem Magen nutzlicher sey. Er ist warmer vnd truck-
ner Namr/wie auch der Indianische/doch ein wenig
wärmer vnd nicht so trocken,

Innerlicher Gebrauch»
ANAs seine Eigenschafften seyn/ ist im vorigen Ca»

x ^pitel bey dem Bergnardo angezeigt worden,
^-b-r Essoll dieser Karcius sonderlich gut seyn wider die

Schwulst, hiyjge Geschwulst der ieber/ wider die Geelsucht/lauß
Auffblähung Essig getrunckcn/widertAuffblahung deß Magens/

^it Wermuch gekocht/^Z so von Winden vervrsacht
wird.

Mit Wein gemincken / ist er gut wider den giffn-
gen Thierbiß.

Andere seine Tugenden seyn im vorhergehenden
Capitelangezeiget.

Oiolcoriäesschreibet/wannman diesen Naräum
lang behalten wil/so sollen die Würylein vnSteng-
lein/aI6welche man allein zurArizney gebraucht / zn
reinem Pulver gemacht / mit Wein befeuchtet / vnd

L kleine Küchlein darauß gemachet werden/darnach in
einem newen Erdengefaß fleissig verwahret.

Celtischer Nard.
ttirculuz.

Das Ander Buch/vo» Kräutern.
Das" L i.. Kapitel.

^57

Von Marien Magdalenenblumen.
Marien Magdalenenblumen»

8pics Lelri'ca.

cz

.Ieser Celtischer Nard/wird vonc.clulio
»beschrieben/vndnach der Meynung Vio-
/scoritlis Geyßbocklein / das ist/ ttirculu»

genennet/mit welchem / wie auch in vorigen Capitel
^ vermeldet ist/der wahre vnd rechte Celtische Naräus,

^eben so wol noch bey vnsern/ alszuOiofcori6is zei- ^
ten/^Z verfälscht wird. Es ist aber diß Gewächs dem
wahren Celtischen Naröo fast gleich/wie L.Lluiius
vnd Oiolcoriäes vermelden/ außgenommen daß es
weisser ist/vnd gleich als äschenfarbig/ ohne Stängel/
seine Blätter sein kleiner vnd kurtzer/vn an der Wur¬
zel gar harecht vnd von Farben schwarizlecht / eines
starcken Geruchs/ daher es auch Ziegen oder Geyß¬
bocklein genennet wird/iateinisch ttirculus. ^ KarcZo
Celricse limilis kirculus. L.L.t-IircuIu8,

Lam. e^.Lses. (!er. ^irculus alcerum, Llus. in
Ler. I^uZ<Z. ttirculus Lc Nzräus 8am»

>V den Narben oder Spicken wird auch diese
?8pics celrica oder Marien Magdalenenblu.Magdalent»
'men gerechnet/ mitihren zasechten vnd hangen^'"''«».

Wurzel / wird auch dun zu vnsin Teutschland ge-
bracht/in den Zspochecken gar wol bekandt.

Von den Namen.
Dieses Kraut wird iarein genennet. Nanlu« celc».

ca, alrer2,L.K. 8pjca Lelricazfzltißizroiiol'cu-
lorum oräine,Lam. ep.^srcluscelrics, repens»
(Zer.)

Von dem Gebrauch der Magdalenen¬
blumen.

AIß Kraut ist auch etwas warmer vnd mickner
^Natur / swird für warm im ersten/ vnd trucken
im andern Grad gehalten/^ dienet wol dem blöden
Magen/so nicht dauwen kan: Sonderlich aber wann
ein Bauchfluß oder rothe Ruhr furhanden ist / soll
man diß Kraut in rothem Wem sieden/vnddarvon
ttincken.

Eöistauch gutdie schwache ieber zu starcken/mit
gutem weissen firnem We«n gebraucht. i-der.

Diese Blumenoder Krant mi^AnißvndFenchel
in Wein gesouen/vnddarvon getruncken / ist gut wi¬
der das Nierenwehe/ so von den Blasten herkompt. Nier-nw-ht.

Welche Weiber ein kalte blöde Mutter haben/Blöd« M«c.
auch an ihren Zeiten nicht fertig seyn / die sollen sich«"-
dieser Blilmen fleissig gebrauchen/dann sie bekommen
der Mutter gar wol/vnd stärcken sie.

Es werden auch dieseBlnmen vnd dasKrant oder
Wurzel gebraucht zu dem stinckendenArhem/wanns«^«
man sie in dem Mund kauwet. Athe«.

L Wird zu vielen Oelen/Salben/Bädern/ia».
gensacklein/vndBhäungen / vmb sei¬

nes lieblichen Geruchs willen/
gebraucht.)
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Goüenilum. ils^Sseynd Viel vnd mancherley Meinung der
^urkorum,von dem Kraut ?ÄNSX gcnaiiNt/
also/baß einer dieses/der ander ein anders da¬

von schreibet.
So viel das gegenwertigc Kraut der Sonnenblum

anlanget/ schreibet Ooclon-euz kürzlich davon/daß es
Blatter habe dem I^paco. oder Mengelwuriz gleich/
doch etwas grösser oder dicker vnd rauher: Seine blu-.
wen seyen goldgelb/ vnd die Wt '.ryel laug/wachsen an
seißten Orten,

v Duft Beschreibung scheinet mir gezenwernger
Fignr sast übereinkommen.

Was e6 weiter für Namen habe/ohn daß es Son.
nenblttin/Lateinischpanaxckironium l'keopkra^
tti genennet wird/finde ich bey andern nicht.

Wozu man dlesesKrailt gebra,»chen konne/ist mir
vnbewust/ tan auch nichts gewisses darvon schreiben/
von wegen der widerwerngcn Memiingen der^u-
rkorum»
Mit dieser Figur wird vnsfürgebracht dasKrant/

so gemeiniglichvon den Huötorikus l-jerka Ooria
genannt wird: welches ein Stengel hat / so auffdrey
auch vier Elen hochwächst/vndoben in Nebenast ab¬
getheilet wird :Die Blätter sind Spannen laug/jim-
lich breit/etwas;erkerfftvn spitzig/haben auch an dem

L Spii; einkleinesDörnlein/ sind glatt/ ftißt vnddick:
die Blumen oben am Giepssel seynd gelb/so endlich
wollechtigwerden/ vnd mit dem kleinen langlechtm
Saamen davon stiegen: die Wurizel ist zaserecht.Die-
ses wächst in Franckreichin der Proviniz/ auch bey
Mompelier beyden WasscrbachenoderftnchtenOr-
ten/iiiTcntschland/Welschland/vndNidcrland/wtrd
sie in Gärten gepflanyet/ vnd wird Dona, das
jst/Güldenkraut genant/von den NidcrlandernGül¬
dener,iyd van ^angnedoc. Dieses Kraur ist gleicher
Narnr vnd Eigenschaft^ als das Heydnisch Wundt-
kraut/so zuvor in der fü nsfte nSection gttldenWund-
frant ist genannt w»rden-Z

N. Hasenöhrlein.
Kupieurum aiiAutlisolmm.

Asenöhrlein ist zweyerley: breit vnd schmal, t. ^

I^ZDas erste Geschlecht hat ein lange dicke W«r- l«m.
izel/welche außwendig schwarz ist: außder wur¬

det trittem runder/dicker Stengel hersür/beynahe an¬
derthalb Ehlen hoch/ mit vielen Gleichen / ldie<t-«an

lz.58 D. Jacobt Theodor« TaScmaeinonkanl/

» Das LI.I. Kapitel. ? Das LI.II. Kapitel.
Von Sonnenblum» Von Hasenöhrlem.

SonnenblllM. ?snsxc/iüonium1'keoz>IrrÄlil- I« Hasenohrlein.
Lu^Ieurum Iari5o1ium.
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